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Politische Wochenrnndschau.
Der württembergische Landtag , der nach dem ursprüng¬

lichen Arbeitsplan schon Ende des vorigen Monats hätte zu-
saurmentteten sollen, hat sich auf kurze Zeit wieder im Halb¬
mondsaal versammelt, um das Landessteuergesetzvon 1925 zu
beraten, wie kurzerhand der vorliegende Entwurf eines Aen-
derungsgesetzes zu den Landessteuergesetzen genannt wird. Es
handelt sich dabei um eine Regelung Ser Gewerbesteuer, die
jetzt wieder auf den ordentlichen durch Las Gesetz vom 22. 8.
1922 vorgeschriebenen Weg übergeleitet werden soll, nachdem
die Anwendung dieses Gesetzes durch die Ans- und Nachwirkun¬
gen des Währungszerfalls in den letzten Jahren unmöglich
gemacht worden war . Dem Gewerbetreibenden, der sich ohne¬
dies durch das Uebermaß von Stenern schwer belastet fühlt,
und der unter dieser Last fast erliegt, bringt das Gesetz nichts
Erfreuliches. Zu den Vorauszahlungen , die im Jahr 1924
SO Millionen erbrachten, sollen noch Nachzahlungenin Höhe
von 5 Millionen Mark treten , und für 1925 soll gar die Steuer¬
schraube so angezogen werden, daß der Gewerbesteuerertrag auf
30 Millionen , also gegenüber 1924 um 50 Prozent erhöht wird.

Eine unglückliche Verfügung hat vor kurzem das Mini¬
sterium des Innern getroffen durch den weiteren Abbau des
Mieterschutzes bezüglich der gewerblichen Zwecken dienenden
Wohnräume . Ganz ist dieser Mieterschutz zwar noch nicht auf¬
gehoben, aber schon die Grenzen, die die Verfügung gezogen
hat, reichen hin, um namentlich in den größeren Städten große
Beunruhigung ins Erwerbsleben zu tragen und die Miet¬
zinsen stark steigen lassen. Die große Ungerechtigkeit dieser
Verfügung, die dem Drängen der Hausbesitzer ihr Entstehen
verdankt, liegt vor allem darin , daß die Hausbesitzer, die Ge¬
werbetreibende in ihren Häusern untergebracht haben, einseitig
bevorzugt werden. Sie haben das Recht, viel höhere Mieten
zu verlangen, als jene Hausbesitzer, deren Häuser nur Wohn¬
zwecken dienen, und dabei ist doch zu berücksichtigen, daß der¬
jenige, der ein Haus sein eigen nennt , noch am meisten von
seinem alten Vermögensvesitz gerettet hat und sich in einer un¬
gleich günstigeren Lage befindet als jene, die ihren Besitz in
Staatspapieren angelegt haben. Das Ministerium hat seine
Verfügung zunächst allerdings in stets widerruflicher Weise er¬
gehen lasten. Das ist aber auch schon der beste Beweis dafür,
daß es von der Richtigkeit und Durchführbarkeit seiner Verfü¬
gung selbst noch nicht überzeugt ist. Und es hätte, anstatt sich
einseitigen Interessen dienstbar zu machen und sich zu einer
solchen ungerecht wirkenden Halbheit hinzugcben, wahrlich bes¬
ser getan, abzuwarten , bis sich der Mieterschutz durch die Ent¬
wicklung der Verhältnisse überlebt hat und infolgedessen ganz
aufgehoben werden kann. Davon ist man indessen noch ziemlich
weit entfernt.

Die Wahlagitation für die Reichspräsidentenwahl ist jetzt
im Gange. Herr Märx , für den sich ein Agitationsausschuß
aus Zentrum , Demokratie und Sozialdemokratie gebildet hat,
wird in der nächsten Woche auch nach Stuttgart kommen. In
der Demokratie herrscht über die Kandidatur Marx große Un¬
einigkeit, was namentlich aus dem führenden Organ dieser
Partei , dem „Neuen Tagblatt ", zu erkennen ist. Die Deutsche
Volkspartei fühlt sich von der Kandidatur .Hindenburg, für die
sie allerdings Wohl oder übel tatkräftig eintreien will, schmerz¬
lich berührt . Ihr wäre das Wiederaustreten von Dr . Jarres
lieber gewesen. Gegen die Kandidatur Hindenburg wird na¬
mentlich geltend gemacht, daß sie uns im Ausland schaden
werde. Die ausländische Presse ist in der Tat auch bemüht, sol¬
chen Eindruck zu erwecken. Aber dieser Einwanü ist doch der
jammerwürdigste, den man machen kann, denn er entspringt
sklavischer Liebedienerei vor dem Ausland und der törichten
Meinung , Deutschland werde von seinen Gegnern bester be¬
handelt, wenn ein dem Ausland gefügigerer Mann an die
Spitze des Deutschen Reiches berufen werde. Da könnte man
ja gleich die Reichspräsidentschafteinem Engländer oder Fran¬
zosen anbieten. Es ist bedauerlich, daß Selbstachtung, Laß Sinn
kür nationale Ehre und Würde auch heute noch in Deutschland
Mche Verunglimpfungen erfahren können und daß die Rat¬
schlage der auswärtigen Presse mit ihrer anmaßenden Ein¬
mischung in innerdeutsche Verhältnisse nicht 'chlankweg zurück-
gewresen werden, ganz gleichgültig, ob man °ür Hindenburg
oder sur Marx ist. Auch um der Persönlichkeit des Herrn
Ebert willen ist Deutschland keine Unbill erspart geblieben.

In Frankreich ist eine ernstliche Negierungskrisis ausgebro¬
chen. die zum Sturz des Kabinetts Herriot gerührt hat . Der
Anlaß waren innerpolitische Schwierigkeiten, Finanzfragen , die
auch Herriot nicht meistern konnte, und mit seinen sozialisti¬
schen Theorien schon zweimal nicht. Die Lage der franzö¬
sischen Staatsfinanzen ist geradezu verhängnisvoll geworden
mch die Gefahr einer Inflation ist bedenklich nahegerückt. Die
gesetzliche Höchstgrenze des Papicrfrankenumlaurs ist bereits
um 2—3 Milliarden überschritten. An diesem Zustand tragen
auch Lre Vorgänger Herriots seit Kriegsende, besonders Poin-
carch Schuld, die in übertriebenen Erwartungen auf die in
ihrer Hohe ganz unsinnigen und faktisch gar nicht zu leistenden
deutschen Reparationszahlungen glaubten einfach fortwursteln
zu können, so lange, bis der Franken seinen heurigen Tiefstand
erreicht hatte . Es wird Frankreich nichts anderes übrig bleiben,
als sich finanziell ganz auf eigene Füße ;u stellen und Lurch
erhöhten Steuerdruck im eigenen Lande seine Finanzen in Ord-
mmg zu bringen und die Währung stabil zu machen. Das ist
die Kehrseite der Machtpolitik Frankreichs, die in bcm sehr
kostspieligen, wirtschaftlich aber fast ergebnislosen Ruhreinbruch
ihren Höhepunkt erreicht hatte. Der Nachfolger Herriots hat
«ein schönes Erbe anzutreten.

Deutschland.
^ .Berlin , 17. April . Von politischer Seite war gegen den«rnfisteller Grafen Bothmer die Anzeige wegen Hochverrats

Samstag , den 18. April !925.
gemacht worden. Die Angelegenheit beschäftigt seit Monaten
die zuständigen Stellen . Vinn hat der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik das Verfahren wegen Mangels an tat¬
sächlichen Beweisen eingestellt. Nach dem Einstellungsbeschluß
hat die Voruntersuchung ausreichendes Belastungsmaterial für
die Ueberführung des Ängeschuldigten nicht gebracht.

Berlin , 17. April . Reichsaußenminister Dr . Stresemann
sprach gestern im Ueberseeklub in Hamburg über „Weltpolitik
und Weltwirtschaft". — Der ehemalige regierende Fürst von
Schwarzburg -Sondershausen , Günther Viktor, ist Donnerstag
kurz nach Mitternacht rm 73. Lebensjahre gestorben.

Altona , 16. April . Die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Altona verurteilte wegen Hochverrats den Heizer Max
Hoche zu 4 Jahren 6 Monaten Festung, 300 Mark Geldstrafe
und 6 Monaten Gefängnis . Hoche hatte im Oktober 1923 in
Lägerdors Kundgebungen von Erwerbslosen angezettelt, in
deren Verlauf bei Schießereien mit Landjägern mehrere Per¬
sonen schwer verletzt, sowie ein Landjäger und ein Arbeiter er¬
schossen wurden.

Hindenburg spricht im Rundfunk.
Vom Reichsblock wird mitgeteilt : Nachdem die Reichsregie¬

rung den Rundfunk für die Bewerber des Postens des Reichs¬
präsidenten im zweiten Wahlgang freigegeben hat, wird Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenburg am Freitag vor der Wahl
abends in einer Rede, die über sämtliche deutsche Stationen
verbreitet wird, sprechen. '

Die Reichspräfidentschaftskandidaten.
Berlin , 17. April . (Amtlich.) Zum zweiten Mahlgang für

die Reichspräsidentenwahl sind bis zum Ablauf der Einrei¬
chungsfrist (Mitternacht des 16. 4.) drei Kandidaten nominiert
worden und zwar:

1. Paul von . Hindenburg, Generalfeldmarschall, Hannover.
2. Wilhelm Marx , Reichskanzler a. D ., Berlin.
3. Ernst Thälmann , Transportarbeiter , Mitglied d. Reichs¬

tags , Hamburg.
Der Reichswahlleiter hat diese drei Kandidaten zugelassen. Die
Anwärter werden in dieser Reihenfolge auf dem amtlichen
Stimmzettel erscheinen. Wie bei dem ersten Wahlgang enthält
der amtliche Stimmzettel außerdem ein freies Feld zur Ein¬
zeichnung evtl , anderer Kandidaten.

Heute abend wird der Präsidentschaftskandidat des Volks¬
blocks, Herr Marx , im Berliner Sportpalast 'brechen. Da man
einen außerordentlichen Andrang erwartet , so ist vorgesehen,
daß Marx , sowie die Reichstagsabgeordneten Müller -Franken
und Erkelenz nach Beendigung der Versammlung vom Balkon
des Sportpalastes aus nochmals das Wort ergreifen, um Lenen,
die keinen Einlaß finden konnten, das Wahlprograrmn zu ent¬wickeln.

Die Finanzierung des Wahlkampfes.
Berlin , 16. April . Der Reichsblock verbreitet einen Aufruf,

worin er die Gerüchte dementiert, daß der Reichsblock von ein¬
zelnen großkapitalistischen Stellen enorme Beträge für den
Wahlkampf zur Verfügung gestellt wurden, und zur finan¬
ziellen Unterstützung des Wahlkampfes durch Einzahlung an¬
gemessener Beiträge auf das Postscheckkonto Berlin N.W. 7
Nr . 16 734 Reichsbürgerrat auffordert . Der Volksblock nimmt,
wie er in einem Aufruf zu Gunsten der Kandidatur Marx
mitteilt , zur finanziellen Unterstützung des Wahlkampfes Bei¬
träge auf das Postscheckkonto Bolksblock Berlin Nr . 5400 ent¬
gegen.

Sparer »nd Präsidentenwahl.
Berlin , 17. April . Die Arbeitsgemeinschaft zur Aufwer¬

tungsfrage , die sich aus etwa 30 Jnteressentenverbänden zu¬
sammensetzt, beschäftigte sich gestern in einer Sitzung mit der
Stellungnahme der Spargläubiger zur Reichspräsidentenwahl.
Nach längeren Erörterungen wurde der Beschluß gefaßt, jedem
der an der Arbeitsgemeinschaft beteiligten Verbände die Ab¬
stimmung freizugeben.

Ausland
Mailand , 17. April . Auf der Mailänder Messe ist ein sog.

„Deutscher Tag " veranstaltet worden, mit einem festlichen Emp¬
fang des deutschen Botschafters v. Neurarh . Vom Bahnhof
bis zur Ausstellung war Spalier gebildet. Der Botschafter
wurde schon unterwegs mit lebhaftem Händeklatschenbegrüßt,
später begrüßten ihn die Spitzen der Behörden.

Die ewige französische Rnstungshetze.
Paris , 16. April . Zu der Nachricht, Laß das Komitee des

Marschall Foch nunmehr seinen Bericht der Botschafteckonfe-
renz übergäen habe, meldet der „Matin " erklärend, daß Foch
vor der endgütligen Abfassung des Berichts noch die Meinung
verschiedener höherer interalliierter Militärpersonen eingeholt
habe. Auf französischer Seite seien namentlich der Chef des
Generalstabs, General Debeneh und General Degoutte befragt
worden. General Debeneh habe ans die deutschen Rüstungen
hinsichtlich der Lustschiffahrt aufmerksam gemacht. General De¬
goutte seinerseits habe verschiedene Vorbehalte mit Rücksicht
auf den Geisteszustand gewisser deutscher Kreise gemacht und
habe seiner Meinung Ansdruck gegeben, daß im Jahre 1928,
also in dem Augenblick, wo Deutschland gezwungen sei, wirk¬
liche Zahlungen auf Grund des Dawesplanes zu leisten, eine
der gespanntesten Perioden zwischen Frankreich und den re¬
vanchelüsternen Elementen Deutschlands eirureten werde.

Vereitelter Anschlag auf Krasfin.
Parisj 16. Aprils Vor der russischen Botschaft- wurve

gestern ein Arbeitsloser verhaftet, der sich als miMDer Inge¬
nieur namens Reyhart ausgab . Die Polizei ist Lurch verschie¬
dene verdächtige Handlungen Retzharts auf ihn aufmerksam
geworden. Man hatte festgestellt, daß ein Komplize, der noch
rechtzeitig in der Untergrundbahn verschwinden konnte, ihm

83. Jahrgang.
Zeichen gegeben hatte . Bei seiner Vernehmung erklärte Reh-
hart , daß er russischer Untertan sei und Laß chm gesterir ein
Landsmann einen Revolver, verschiedene Photographien und
eine Karte über die Lage der russischen Botschaft in Paris aus-
gehändigt habe. Dieser Landsmann habe ihm eine große
Summe versprochen, wenn es ihm gelingen würde, den russi¬
schen Botschafter Krassin zu töten. Er habe die feste Absicht
gchabt, auf Krassin zu schießen, sobald Krassin die Botschaft
verlassen hätte. Rehhart wird vorläufig 'vegen verbotenen
Waffentragens verfolgt.

Aus Stadr . Bezirk und Umgebung
Soimtagsgedanken.

Lebenslied.
Steh und falle mit eigenem Kopfe,
tu das Deine und tu es .frisch!
Besser stolz cm dem irdenen Tapse,
als demütig am goldenen Tisch.
Höhe hat Tiefe,
Weltmeer hat Risse,
Gold hat Kummer und Schlangengezisch.
Bau dein Nest, weil der Frühling währet,
lustig bau's in die Welt hinein;
hell der Himmel sich oben kläret,
drunten duften die Blümelein;
Wagen gewinnet, Schwäche zerrinnet —
Wage ! Dulde ! — Die Welt ist dein.
Wechselnd geht unter Freud und Leiden
nicht mitfühlend der schnelle Tag.
Jeder suche zum Kranze bescheiden,
was von Blumen er finden mag.
Jugend verblühet:
LÄe ! halte ! Doch lauf nicht nach

E. M . Arndt
Neuenbürg, 18. April . Der Sommerfahrplan , der voraus¬

sichtlich dieses Jahr am 5. Juni in Kraft tritt , bringt eine
recht erfreuliche Zugverbesserung für die Enzralbahn In der
Richtung Wildbad Verkehren ab Neuenbürg 4 weitere Züge:
2 Sonntagszüge um 6.50 und 7.16 früh, letzterer von Stuttgart
kommend, ein Personenzug um 11.36 und ein Schnellzug um
4.30 mittags . In Richtung Pforzheim kommen neu in Bettacht:
ein Sonntagszug 5.42 früh, je ein solcher6.57 und 7.14 abends,
ferner verkehren zwei neue Personenzüge 11.35 vormittags und
9.11 abends und ein Schnellzug 1.01.

Neuenbürg, 15. April . Beim Vereinsschießendes Zimmer-
schützenklubs„Wilhelmshöhe" Pforzheim am 12. April 1925 er¬
rang Herr Willi Kraher  vom Schützenverein Neuenbürg die
1. Meisterschaft mit goldener Medaille . Wir gratulieren zu
dieser hervorragenden Leistung.

Neuenbürg , 17. April . (Aprilenwetter .) „Der April tut,
was er will". Er ist ein launischer Geselle. Winter und Früh¬
ling streiten sich in ihm um die Herrschaft. Der eine kommt
mit verjüngter Kraft , der andere will nicht Weichen und läßt
in seinen Todeszuckungenbisweilen noch erkennen, daß er nur
ungern das Feld räumt . Darum sagt die alte Bauernregel:
„Ist der April auch noch so gut , er schneit dem Bauer auf den
Hut ". Heute mittag gab es, nachdem vormittags auf eine regen¬
reiche Nacht die Sonne freundlich geschienen hatte, plötzlich
Sturmwetter mit Graupeln und Schnee. Der Wind fegte heu¬
lend durch die Straßen , über Feld und Flur . Aber nicht lange,
dann spiegelte sich wieder der Sonne Glanz in dem frischen
Grün der sprossenden Natur . Richtiges 'Wachswetter. „Ist der
April kalt und naß , dann wächst das Gras ".

(Wetterbericht .) Von der Depression bei Norwegen
reichen Ausläufer bis nach Süddeutschland, die das launssche
Aprilenwetter verursachen. Auch für Sonntag und Montag
ist unbeständiges, vielfach bedecktes und nur zeitweilig aufhei-
terndes, auch zu Niederschlägen geneigtes, ziemlich kühles Wet¬ter zu erwarten.

Rotenbach, 17. April Am Ostersonntag feierten Johann
Michael Schwemmle  und seine Ehefrau Marie Luise
geb. Stickel, 73 und 74 Jahre alt , das Fest der goldenen
Hochzeit.  Hiezu erhielt das Jubelpaar vom Evong. Ober¬
kirchenrat ein Gesangbuch mit großem Druck und Goldschnitt,
das ihm bei der kirchlichen Feier im Speisehaus überreicht
wurde. Der Jungfrauenverein von Höfen verschönte die Feier
dnrch zwei Chorgesänge. Am 2. Mai steht der Jubilar 60
Jahre in ununterbrochener Arbeit bei Kranty L Komp, in
Rotenbach. Möchte dem Paar noch ein schöner, sorgenfreier
Lebensabend beschieden sein!

Wildbad, 17. April. Bei der an, 8. April stattgehabten
zweiten Versteigerung der beiden städtischen Doppelwohnhäuser
an der Rennbachstraße wurden auf das untere Gebäude (Nr.
16) von Installateur Hermann Krauß 35 000 Mark und auf
das obere (Nr . 18) von Pflästerermcister .Karl Bott 28 300
Mark geboten. Obwohl im Lause der längeren , nicht uninter¬
essant verlaufenen Beratung nicht zu verkennen war , daß die
Stadtverwaltung diese ihre Zwillingssorgenkinder nicht ungern
in andere Hände übergeben hätte, erschienen den meisten Ge-
meinüeräten die vorliegenden beiden Gebote als zu nieder und
wurde deshalb beschlossen, die Sache bis aus günstigere Zeit
zurückzustellen und den Bietern den Zuschlag nicht zu erteilen.
(Die jetzigen Baukosten eines solchen Doppelwohnhauses wur¬
den auf 40-^70 000 Mark geschätzt, welche Schätzungen doch
ein wenig weit auseinander liegen. Das untere Gebäude er¬
zielte das höhere Gebot, weil dort ein Platz für den Anbau
eines Ladens vorhanden ist.)

Erhöhung der Rente« in der Angestelltenverfichernng.
Nach dem Angest.Vers.Gesetz besteht das jährliche Ruhegeld

aus dem Grundbetrag von 360 Mark und dem Steigerungs¬
bettag . Als Steigerungsbetrag werden 10 Prozent der fürdie



Außerdem wird jetzt nach dem Reichsgesetz vom 23. März 1925
für die Beiträge der Friederisklassen ff—) aus der Zeit vorn
1. Januar 1913 biA zum 31. Juli 1921 ein Zusatzsteige -mngs-
betrag gewährt , nämlich sür jeden Beitrag der Klaffe ff —
1 Mark , der Klasse 0 — 2 Miark, der Klasse In - 3 Mark
und der Klaffe 1 — 1 Alark . Witwen erhalten 60 Prozent,
und Waisen 50 Prozerrt dieser Beträge . Durch Ausführung »-
bestimmungen wird geregelt , welche Steigerungsbeträge 'ür
diejenigen Beiträge gewährt werden , die für Teilbeschäftigte
nach i; 177 des Ursprung !. Versich.Gesetzes sür Angestellte , oder
für Halbversicherte entrichtet worden sind. In der Zeit nach
dem 1. August 1921 war der Goldwert auch der höchsten Bei¬
träge so gering , daß eine weitere Abstufung der Versicherungs¬
leistungen keinesfalls mehr in Frage kam. Die vollen Kalender¬
monate des Kriegsdienstes werden in der Angestelltenversiche¬
rung den entrichteten Beiträgen gleichgestellt . Da die Aende-
rung des Angest .Bers .Gcsctzes mit Wirkung vom 1. Januar
1921 eintritt , erhalten die zur Zeit vorhandenen Rentenberech¬
tigten nicht nur eine Erhöhung ihrer laufenden Bezüge , ion-
dern außerdem eine Nachzahlung für die >eit dem 1. Januar
1921 fällig gewordenen Rentenbeträge . Der Zusatzsteigerungs¬
betrag der Invalidenversicherung wird jedoch erst mit Wirkung
vom 1. April 1925 gezahlt . Ter Zusatzsteigerungsdetrcrg aus
der Angest.Vers . und Jnval -Vers. wird von Amtsivegen aus¬
gezahlt. Es bedarf also keines besonderen Antrages , um die
Reutenerhöhunjg zu erhalten. Hiervon erhalten alle Renten¬
berechtigten dmch einen Postkartenvordruck Nachricht. Die
Renten werden mit größter Beschleunigung umgerechnet wer¬
den. Da aber sämtliche Renten nachgeprüft und bei Wandrr-
versicherten noch die Unterlagen der Jnval Bersich. beigezogen
werden muffen, wird die Umrechnung längere Zeit in Anspruch
nehmen. Inzwischen werden die Rentenberechtigten « m Geduld
gebeten, jedes Erinnerungsschreiben und jeder sonstige Brief¬
wechsel würde der z. Zt . aufs äußerste belastete« Behörde die
Arbeit nur erschweren. Mit der Gewährung des Zusatzsteige¬
rungsbetrages für die Beiträge aus der Zeit bis zum 1. August
1921 ist der Ausbau der Angest .Vers . noch nicht abgeschlossen,
vielmehr hat der Reichstag die Entschließung gefaßt : „die
Reichsregierung zu ersuchen, dem Reichstag unverzüglich einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der neben einer Erhöhung der Ver-
sicherungspslichtgrenze in der Angest .Vers . eine , der gesunden
Entwicklung der Angest .Vers . entsprechenden Erhöhung der Lei¬
stungen Vorsicht und zwar u) eine Erhöhung des Grundbetra¬
ges beim Ruhegeld auf etwa 130 Mark jährlich , k) eine Er¬
höhung des Steigerungsbetrages von 10 Prozent auf 15 Pro¬
zent , c) eine Erhöhung des Kinderzuschlages von 36 Mark auf
mindestens 90 Mark jährlich . Der Reichstag ist damit einver¬
standen , daß wenn zur Sicherung dieser Verbesserung der Lei¬
stungen eine unerhebliche Aufrundung der Beiträge erforder¬
lich wird , diese Abänderung der Beiträge erfolgt ."

Bsden
Triberg , 17. April Im Schwarzwald ist ein heftiger Wet¬

tersturz mit schweren Stürmen und Regenfällen eingetreten.
In den höheren Lagen herrscht Frost und bis zu 900 Me -ern
herab liegt Schnee.

Durmersheim , 16. April . In -der letzten Sitzung am 14.
April legte der Gesamtgemeinderat infolge iHehaltsstceits mit
den Gemeindebeamten und Bediensteten seine Aemter nieder.

Weinheim , 16. April . Zur Warnung dien? folgender Vor¬
fall : Zwischen Wieblingen und Friedrichsfeld hatte sich ein
18jähriges -Mädchen , das von Heidelberg nach Frankfurt fuhr,
an die Kupeetüre gelehnt , die Plötzlich aufging . Nur der Gei¬
stesgegenwart eines Mitreisenden ist es zu verdanken , daß das
Mädchen vor dem Sturz aus dem Zug bewahrt blieb . Er hat
es mit kräftigem Ruck zurückgeriffen.

Vermischtes
Der Eltermnord von Mangersgereuth . Vor dem Jugend¬

gericht Bayreuth gelangte in zweitägiger geheimer Sitzung
eine Bluttat zur Aburteilung , die Wohl selbst in der Atmo¬
sphäre der Nachkriegszeit ihresgleichen sucht. Im Oktober vo¬
rigen Jahres wurden die Maurerseheleute Masel , sowie die
beiden jüngsten ihrer vier Kinder 9 und 2 Jahre alt , er¬
schlagen in ihren Betten aufgefunden . Der Mordverdacht fiel
auf die älteren Söhne ; den 16jährigen Georg und den lljäh-
rigen Alfred Masel . Nach wochenlangem Leugnen gestanden
dann die beiden Burschen , ihre Eltern und Geschwister mit
Beil und Hammer ermordet zu haben . Georg Masel hatte als
Grund für seine entsetzliche Tat nur angegeben , er sei vom
Vater oftmals und manchmal auch ungerecht gezüchtigt worden,
weshalb er einen Haß gegen den Vater bekommen babe .. Seine
Mutter sei gut zu ihm gewesen Die Frage , ob er die Tat in
der Nacht vom 13. auf 14. Oktober begangen habe , beantwor¬
tete der Angeklagte mit Ja , war aber nicht zu bewegen , Einzel¬
heiten der grauenhaften Vorgänge zu schildern . Lediglich sagte
er , daß er seinen jüngeren Bruder Alfred nachts geweckt und
ihn durch die Drohung , ihn zu erschlagen , zur Mitwirkung ge¬
zwungen habe , woraus sie beide von ihrem im ersten Stock des
Hauses gelegenen Schlasraum sich in das Erdgeschoß , wo die
Eltern und Geschwister schliefen, geschlichen und -die Tat ver¬
übt hätten . Weshalb er Len Mord an Eltern und Geschwistern
ausgeführt habe , gestand er nicht ein . Weiter -rs war trotz aller
Bemühungen des Vorsitzenden aus dem verstockten Burschen
nicht herauszubekommen . Der jüngere Angeklagte bestätigte,
daß er von seinem älteren Bruder gezwungen worden sei, an
der Mordtat mitzuwirken , da er gefürchtet habe , Georg , der ihm
schon öfters mit Aufhängen gedroht habe , würde ihn andern¬
falls wirklich erschlagen . Er , Alfred , habe nur Vater und
Mutter mitgetötet , seine beiden Brüder jedoch habe Georg all¬
ein erschlagen . Er glaube , daß sein Bruder die Tat voll¬
bracht habe , weil er nie genug bekommen habe , also aus Hab¬
sucht. Das Jugendgericht Bayreuth verurteilte gemäß dem
Antrag der Staatsanwaltschaft die beiden Burschen -, zu je zehn
Jahren Gefängnis . Bis zum Schluß der Verhandlung erwach¬
ten die beiden Täter nicht aus ihrer Stumpfheit.

Am Backofen vom elektrischen Strom gerötet. Aus Lud¬
wigshafen wird gemeldet : In dem nahen Oggersheim wurde
der Bäckermeister Max Glöckner beim Schließen der Backofen¬
tür durch den elektrischen Strom getötet . Er konnte nur noch
den Namen seines Lehrlings hilferufend nennen , worauf er tot
zusammenstürzte . Es scheint, daß die elektrische Leitung Erd¬
schluß hatte , wodurch das Unglück entstand.

Das Ende der Schütte -Lanz -Werke. Nach einer Meldung
der „B . Z ." ist der gesamte , etwa 800 Morgen große Grnnd-
stücksbesttz der Schütte -Lanz -Werke in Zeesen bei Königswuster¬
hausen durch Verkauf an die Reichspost übergegangen . Die
Post beabsichtigt , in der Fabrik eine Reparaturwerkstätte für
Postautos eiuzurichten , während in den Billen uzrd Beamten¬
häusern Pensionierte Postbeamte untergebracht werden sollen.
Das Privathaus des Geheimrats Schütte soll als Erholungs¬
heim für Postbeamte eingerichtet werden.

Drei Morde Wege« hundert Mark. Der Kassierer Wiedecke
der Gasanstalt Dessau ging gestern abend vom Tanz im be¬
nachbarten Jonitz , den er̂ mit Frau und Tochter besucht hatte,
unter einem Vorwand mich Hause , erschlug seine Zwillings¬
kinder von fünf Jahren und eine 14jährige Tochter mit einem
Gew ehrkolben und nahm einen Gasschlauch in den Mund . Er

wurde aber gerettet . In einem an seine Frau gerichteten Brief
gab er den Verlust von 100 Mark als Grund der Tat an.

Schadenfeuer infotze Unvorsichtigkeit. Bei einem großen
Schadenfeuer , das am Donnerstag auf dem Dominium Nieder¬
hof Sabitzen im Kreise Glogau ausbrach , wurde eine Scheune
und ein großes Steingebäude ein Raub der Flammen . Außer¬
dem verbrannten eine große Menge ungedi -oschenen Getreides,
viele landwirtschaftliche Diaschinen , Holzvorräie und künstliche
Düngemittel . Als Ursache des Brandes Wird Unvorsichtigkeit
von Rauchern angenommen.

Ei« amerikanisches Luftschiff nn Sturm . Das amerikanische
Luftschiff „T . C. 3" erlitt auf seiner Probefahrt Steuerbruch.
Es wurde zwei Stunden abgetrieben und ländere schließlich nach
Wlassen von Helium auf freiem Felde bei Blackwalnut in
Montana . Bei der Landung wurde das Luftschiff schwer be¬
schädigt

Hsndei und Verkehr»
Fruchtpresse . Aalen:  Weizen l3,50 , Roggen 11.80 , Gerste ll ksts

16, Haber 12— 11, Futtererbsen 13 Mark . — Riedlingen:  Wei¬
zen 11,30 . Gerste 12.60 - 13,70 , Saatgerste 11.20 —16, Haber lObis
13.50 . Erbsen 13. Wicken 15, Roggen 10.50 , Mais 12.50 Mark.
Waidsee : Gerste 13— 14 50, Haber w — 14.50 Mark . — Memmingen:
Kern 12.50 - 13.50 , Roggen 12 50, Gerste 13.50 . Saatgerste 17—l8.
Haber ! I— 12 Mark.

Schweinepreise . Biberach:  Läufer 70 , Milchschweine 25 —32
Mark . — Waldsee:  Ferkel 27—35 Mark . — Laupheim : Mutter¬
schweine 200 —215 , Milchschweine 25 - 30 , Läufer 60 —70 Mark.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Osterfeiertage hatten der Börse eine vier¬

tägige Geschästspause gebracht . Auch nach Wiederaufnahme des
Verkehrs zeigte sich an der Börse keinerlei Veränderung . Die
Tendenz blieb flau und es wurden fast keine Umsätze gÄätigt-
Die bevorstehende schärfere Entwicklung des Kampfes um die
Reichspräsidentschast wirkte auf die Börsenkreise verstimmend
ein . Die Aufstellung >der Kandidatur Hindenburg löste Be¬
fürchtungen namentlich im Ausland aus , was an der Börse in
starken Aktienrückflüssen zum Ausdruck kam. Der Börsenmarkt
zeigte aber wenig Aufnahmewillen , so daß die Kurse weiter ge¬
drückt wurden . Me politische Unsicherheit in Frankreich infolge
des Sturzes von Herriot und die noch anhaltende Kabinetts¬
krise legten der Börse weitere Reserve auf . Der Anleihemarkt
war ebenfalls fast ganz geschäftslos . ' x

Geldmarkt.  Die Lage am Geldmarkt blieb infolge der
geringfügigen Ansprüche der Börse und der Banken über
Ostern leicht. Die Geldsätze waren nahezu unverändert . Ta¬
gesgeld stellte sich auf 7>1—9JJ Monatsgeld aui 9—11 Prozent.
Der PrivatdiÄontsatz wurde unverändert mit 8 Prozent no¬
tiert . Der Reichsbankausweis zeigte diesmal eine nur geringe
Entspannung der ReichsbarÄ an . Der Notenumlauf an Reichs¬
bauknoten und Rentenbankscheinen hat sich in der letzten Woche
um 75,1 Millioiien Mark vermindert . Am Devisenmarkt ist
bemerkenswert die Schwäche des französischen Frankens tm Zu¬
sammenhang mit der bedrohlichen Finanzlage Franker ichs.

Produkten markt.  Die Getreidebörsen waren im Ein¬
klang mit Amerika kräftig erholt . Doch blieb die Stimmung
nach wie vor unsicher , da die Schwankungen am Weltmarkt
immer noch anhielten . Die Umsätze waren aber iehr bescheiden,
da die Käufer sich sehr zurückhielten . An der Stuttgarter Lan-
desprodu -ktenbörse blieben Heu und Stroh mir 7 bzw 5 Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 254 (R 8), Roggen 232 (1- 12), Som¬
mergerste 230 (unv .), Winter - und Futtergerite 205 kund.),
Hafer 202 (1- 8) Mark je Pro Tonne und Mehl 35 (ck X ) Mark
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziifer ist leicht
um 0,8 Prozent auf 131,2 zurückgegangen . Die Lebcnsmitiel-
preise hoben keine Aendernng erfahren . Auch die Häuteauktio¬
nen zeigten unveränderte Preise . Die Nachfrage im Leder¬
geschäft ist lebhafter geworden . Der Metallmarkt war schwach
und lustlos . Die Eisen - und Stahlwarenindustrie leidet unter
dem Rückgang der Aufträge und klagt hauptsächlich über die
außerordentlich langsame Zahlung der Kundschaft . Die Prelle
sind gedrückt. Auch im Textilhandel bestehen die Schwierigkei¬
ten weiter . Man ist aber der Ueberzeugung , daß die Woll-
Preise nunmehr auf einem vernünftigen Niveau angelangt sind
und vorläufig auch stabil bleiben würden ..

Viehmarkt.  Infolge der Osterfeirrtage war das Ge¬
schäft an den Fleischmärkten lebhafter . Die Preise für Schlacht¬
vieh blieben nahezu unverändert.

Holzmarkt.  Die Preisabschwächung au den deutschen
Rohholzmärkten war nur für kurze Zeit zum Stillstand gekom¬
men . Der Preisdruck wurde verschärft durch billigere Angebote
aus dem Ausland , besonders aus Oesterreich , deren Angebote
sowohl in Rundholz wie in Schnittwaren noch unter den ein¬
heimischen Mindestpreisen lagen . Die Käuferkreise Gewähren
weiterhin Zurückhaltung ._ _

Aeuek » NackeiMen
Stuttgart , 17. April . Am Donnerstag den 23. April wird Reichs¬

kanzler a. D . Marx in drei Vollversammlungen in der Liederhalle,
im Wullesaal und im Kursaal Cannstatt sprechen.

München , 17. April . Von den dem Reichsblock in Bayern an¬
geschlossenen Parteien werden die deutschnationale Volkspartei und
die Deutsche Bolkspartei am 2l . April , die Bayerische Bolkspartei
am 24 . April große vaterländische Kundgebungen für die Kandidatur

indenburg veranstalten . Aller Voraussicht nach wird dabei auch
roßadmiral Tirpiz sprechen.

München , l7 . April . Die Beisetzung des durch einen Automo-
bilunsall so jäh aus dem Leben geschiedenen deutschnätionalen Land¬
tagsabgeordneten Oberlandesgerichtsrat Pöhner fand am Donnerstag
unter außerordentlicher Beteiligung von Trauergästen statt. Unter
diesen befanden sich auch Iustizminister Gärtner , die Präsidenten der
Obersten Gerichtshöfe Bayerns , eine Vertretung des bayerischen Land¬
tags und der Stadt München.

München , 17 . April . Das Befinden des erkrankten Geheimrats
Dr . Heim hat sich verschlimmert, nachdem zu seinem Herzleiden noch
eine doppelseitige Lungenentzündung getreten ist. Dr . Heim ist heute
mit den heiligen Sterbsakramenten versehen worden.

Neustadt i . d. Pfalz , 17. April . Ein Müllerbursche , der sich auf
dem Heimweg nach der Fronmllhle bei Haslach befand , wurde gestern
gegen 9 Uhr abends von 3 französischen Soldaten , die später als
Angehörige der französischen Fliegertruppe ermittelt wurden , über¬
fallen und seiner Barschaft in Höhe von 47 Mark , sowie seiner
Taschenuhr mit Kette und sogar seiner Tabakspfeife beraubt.

Koblenz , 17. April . Die in der Nähe von Neuwied gelegene
Hermannshütte , welche 250 Arbeiter beschäftigte, ist von der Firma
Friedrich Krupp A .-G. in Essen stillgelegt worden.

Esten , 17. April . Zu der Ablehnung des deutsch-spanischen Han¬
delsvertrages durch den handelspolitischen Ausschuß des Reichstags
nahm die Vollversammlung der Industrie - und Handelskammer zu
Bochum in einer Entschließung Stellung , in der die Ratifizierung
des deutsch-spanischen Handelsabkommens für unbedingt notwendig
erachtet und die Forderung gestellt wird , daß sich die maßgebenden
Kreise nachdrücklich für die Annahme einsetzen.

Duisburg - Meiderich , 17. April . Die Zeche „Westende " hat der
ganzen Belegschaft ihrer Schächte 1 und 2 zum l . Mai gekündigt.
Es kommen etwa 850 bis 900 Mann in Frage . Ueber die Betriebs¬
einschränkung be)zw . Stillegung hat die Zechenverwaltung noch nicht
endgültig entschieden.

Berlin , 17. April . Der Reichsfrauenausschuß der deutschen
demokratischen Partei , die Frauen des Zentrums und die sozialdemo¬

kratischen Frauen Deutschlands erlaffen eine» gemeinsame » Aufrus
„An alle Frauen ", in dem sie für den Kandidaten des Volksblocks,
Marx , eintreten.

Berlin , l7 . April . Reichskanzler a . D . Dr Marx sprach heute
abend in der Wahlkundgebung , die der Volksdlock im Berliner
Sportpalast veranstaltete. Die Rede war ganz auf den Gedanken
der nationalen Einheit abgestimmt.

Paris , 17. April . Das neu gebildete französische Kahinett trat
gestern in Paris zu seiner ersten Beratung zusammen . In den Krei¬
sen der Opposition will man sich dem Kabinett Piainleve gegenüber
vorläufig abwartend verhalten , während die Finanzkreise das Kabi¬
nett sehr günstig aufnehmcn.

Bukarest , 17. April . Rumänischen Zeitungsnachrichten zufolge
hat die Reparationskommission neue Lieserungsverträge zwischen der
rumänischen Regierung und deutschen Lokomotiv - und Waggon¬
fabriken im Werte von 17 Millionen Goldmark genehmigt . Ein
Teil der bestellten Waggons und Lokomotiven ist schon nach Rumä¬
nien abgesandt worden.

Rom , 17. April . Das Kaiser-Friedrich -Krankenhaus in San
Remo , das seinerzeit dem Inspektor der Truppen in San Rems
unterstellt wurde , ist durch ein königliches Dekret wieder freigegeben
worden.

Moskau , 17. April . Die Gesundheit Trotzkis ist wiederherge¬
stellt. Seine Rückkehr aus Suchum nach Moskau wird erwartet

Cairo , 18. April . Das Schwurgericht hat 37 an den Unruhen
in Mahalia während der letzten Wahlen beteiligte Personen zu Ge¬
fängnisstrafen von sechs Monaten bis zu drei Jahren verurteilt . Da
Generalgouverneur des Sudan hat zwölf ägyptische Militärkadette»
von Khartum begnadigt , die im vorigen Jahr wegen Aufruhrs vn-
urteilt worden waren.

Staatspräsident Dr . Heüpach für Marx.
* Stuttgart , 17. I . rft.

Bor einer glänzend besuchten Versammlung sprach
Freitag abend der badische Staatspräsident Dr . Hell-
Pach über die Reichspräsivenienwahl . Stürmischer Bei¬
fall begrüßte den Redner , als er auf dem Podium er¬
schien. Staatspräsident Dr . Hellpach sprach packend uns
mit Pathos . Seine Darlegungen galten der Beant¬
wortung der Frage , ob die Wahl des Kandidaten Marx
dazu führen könnte , daß ans dem ehemaligen protestanti¬
schen Kaiserreich eine klerikale Republik würde.

Die Weimarer Verfassung hat dem Reichspräsidenten
eine beträchtliche Fülle von Machtvollkommenheit ver¬
liehen . Der Reichspräsident ist eine repräsentative und
eine politische Figur . Wenn es sich nur um die repräsen¬
tative Aufgabe handelte , könnte man sich keinen bessere«
Reichspräsidenten denken als Wilhelm Marx . Er ver¬
fügt u. a . über Takt und bei allem Takt über natürlichen
Freimut . Aber die Tatsache , daß der Reichspräsident auch
eine Fülle von politischen Aufgaben zu lösen hat , nötigt
dazu , auch die politischen Grundfragen anzuschneiden.
Wir können hinsichtlich der Persönlichkeit  von
Wilhelm Marx es mit Bestimmtheit aussprechen : ES
werden Demokratie und Republik bei ihm als Reichs¬
präsident gut aufgehoben sein . sBravols

Marx besitzt das , worauf es über alle Partei¬
bekenntnisse hinaus so sehr ankommt : Die natürliche
Demokratie des inneren Menschen . Auch die Demokratie
als Verfassung wird in Marx einen sicheren Hüter
finden . Es ist keineswegs gleichgültig , wer oben auf dem
Posten des Reichspräsidenten steht ; ob die Persönlichkeit,
die für diesen -Posten berufen wird , der Republik frdstig
gegenübersteht oder ein starkes inneres , herzliches Ver¬
hältnis zur Republik und Demokratie hat . Es sei darum
von entscheidender Wichtigkeit , daß als Reichspräsident
ein Mann gewählt werde , der ein verläßlicher Schützer
und Hort der Republik ist . lLebhafter Beifall .) Di«
stärksten Bedenken , die gegen Marx auf protestantischer
Seite geltend gemacht wurden , gehen dahin , daß eine
Klerikalisierung der deutschen Republik angestrebt wer¬
den könnte . Wir dürfen aber überzeugt sein , daß Marx
solchen Einflüssen gegenüber das erforderliche Ueber-
parteilichkeitsgefübl gewiß aufbringen wird.

Wenn man in Deutschland bei Millionen Mensche«
der Auffassung begegnet , ein Vertreter der klerikalen
Richtung dürfe überhaupt grundsätzlich nie . Reichspräsi¬
dent werden , so habe eine solche Ansicht mit Demokratie
nichts mehr zu tun . iLebhafte Zustimmung .) Schließlich
ist nicht die Parteizugehörigkeit , sondern es sind die
persönlichen Eigenschaften entscheidend . Hierin haben
wir in Marx die beste Gewähr . Er ist eine der lauter¬
sten , gerechtesten und selbstlosesten - Figuren , die daS
deutsche Leben aufzuweisen habe . In Marx sei daS
ethische Prinzip des guten Menschen in die Politik über¬
tragen . Die Anerkennung , die er sich im Ausland , i«
London erwarb , habe er sich erworben durch die Lauter¬
keit seines Wesens . Auch nach der Seite der Intelligenz
dürfe Marx nicht unterschätzt werden und er sei klug
genug , zu erkennen , daß der Versuch einer Klerikali¬
sierung der Republik nur die Wirkung hätte , das ganze
nicht katholische Deutschland zu einem Abwehrblock zn-
sammenzuschließen.

Wir dürfen überzeugt sein , daß der Weg einer Kleri-
kalifierung der Republik von Mar ; nicht beschritten wer-
den wird . Aber was glaubt man denn , was für ein Geist
im Reichspräsidenten -Palais einkehren würde , wenn
Hindenburg dort einzöge , dessen Kandidatur man alS
eine romantische Tragödie bezeichnen müsse . Bei allem
Respekt , den man Hindenburg in allen Kreisen zolle , sei
zu sagen , daß er eine durchaus unpolitische Natur sei.
Aufgaben der ungeheuersten Tragweite stehen uns bevor,
politische Aufgaben im tiefsten und gewaltigsten Sinn«
des Worts . Und da wolle man eine durch und durch
unpolitische Persönlichkeit an die Spitze des Reichs
stellen ! Nach der Aufstellung Hindenburgs sei Marx
nicht nur der Kandidat der republikanischen Parteien,
sondern der Kandidat aller Politisch Zurechnungsfähigen.
jStürmischer , wiederholt einsetzender Beifall .)

Was wir von Marx erwarten dürfen , ist , daß er ei«
gewissenhafter Hüter der deutschen Republik und ver¬
läßlicher Führer für den Wiederaufbau unsres deutsche«
Vaterlandes sein wird . jBnausender , minutenlanger
Beifall .)

Württembergsicher Landtag.
Stuttgart , 17. April . Der Landtag trat heute nachmittag

zu einer kürzen Tagung zusammen und verwies den Nachtrag - -
etat betr . die Beteiligung des würklembergischen Staates an der
Aktiengesellschaft Groß -Kraftwerk Württemberg mit 44 000 Mk
an den Finanzausschuß . Dann wurde in die Beratung de-
Landessteuergesetzes für 1925 eingetreten , das der Abg . Roth
(Dem .) einer eingehenden Kritik unterzog . Der Entwurf sei
ein Provisorium auf unrichtiger Grundlage und bringe über
dies eine starke Erhöhung der Gewerbesteuer mr 1924 durch
Nachzahlungen . Solche Beträge aus der geschwächten Wirt¬
schaft herauszuholen , sei unmöglich . Die Landwirtschaft er¬
fahre eine Bevorzugung , indem einseitig die Gewerbesteuer er¬
höht werde und zwar werde die steuerliche Belastung des Ge¬
werbes für 1925 um 75 Prozent erhöht . Wenn das drauße»
ruchbar werde , so gebe es einen Sturm der Entrüstung und
des Entsetzens , wie man noch wenige erlebt habe . Der Abg
Ströbel (B .B .) dagegen erblickte in dem Entwurf die Wieder¬
herstellung der Gleichwertigkeit der Kataster zwischen Land¬
wirtschaft und Gewerbe . Das Gewerbe habe bisher zu wenig
bezahlt , während Li« Landwirtschaft ungeheuer belastet sei, s§-
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datz der Bauer zum Steuerzahlen Schulden machen und sparen
müsse daß chm die Rippen krachen . Der Abg . Keil (Soz .) er¬
klärtes der Entwurf zeige , Laß auch die fetzige württembergischc
Regierung mit Wasser koche. Den Mängeln der bisherigen
Gewerbcbesteuerung hätte schon längst abgetwlsen werden kön¬
nen Notwendig sei eine Staffelung der Gewerbesteuer . Der
Redner beantragte das 2 )4 fache bei Betrieben mit Baraus¬
zahlungen von über 1000 Mark , das 2fache bei 500 —1000 Mark,
^s 1X-fache bei 200—500 WLark und das lsachs bei weniger
als 200 Mark . Der Aibg . Rath (D .V .) wies darauf hin , daß
das Gesetz die Möglichkeit biete , bei Härten eine Milderung
eintreten zu lassen . Der Abg . Bock (Ztr .) erklärte , an das
Gewerbe würden keine zu hohen Anforderungen gestellt . Auch
die kleinen Leute könnten die Steuer , die ihnen zugemuret
werde , tragen . Der Entwurf entspreche dem Gebot der steuer-
listMi Gerechtigkeit und eine Staffelung sei nicht notwendig.
Nachdem dann noch der Abg . Becker (Komm ) sich gegen,den
Entwurf ausgesprochen hatte , wurde in dessen zweite Lesung
eingetreten , wobei sämtliche Parteien die im Steuerausschuß
abgelehnten Anträge wieder aufnahmen und Finanzminister
Dr . Dehlinger betonte , daß der Entwurf den Grundsatz der
Gleichwertigkeit zwischen Grund - und Gewerbekataster vertrete,
um den Reinertrag mit -demselben Steuersatz zu belasten,
gleichgültig ob er aus Grundeigentum oder Gewerbebetrieb
stammt . Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Stuttgart , 17. April . (Unerträgliche Schullasten .) Tie
Zentrnmsabgeordneten Pollich , Dr . Schermann und Genossen
haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Eine An¬
zahl kleinerer Schulgemeinden hat sich unter großen Opfern be¬
reit finden lassen , die abgebauten Lehrstellen an ihren Ein¬
klassenschulen aus Gemeindemitteln aufrecht zu erhalten . Nun
stellt sich heraus , daß diese Gemeinden auf die Dauer nicht in
der Lage sind , hierfür von sich aus die immerhin beträchtlichen
Mittel aufzubringen . Ist das Staatsministecium bereit , diesen
Gemeinden im laufenden Rechnungsjahr durch hinreichende
Staatszuschüsse die Möglichkeit zu geben , ihren Kindern weiter¬
hin die Wohltat einer Ortsschule zu erhalten und ist es ferner
geneigt , im Haushaltsplan 1926 Mittel bereit zu stellen , um
die Wiedererrichtung der abgebauten Stellen nnd ihre vorläu¬
fige Besetzung mit außerplanmäßigen Lehrern zu ermöglichen?
Zahlreiche Schulgemeinden sind nicht in der Lage , die erhöhten
Leistungen zu den Lehrergehältern , die ihnen nach dem Schul¬
lastengesetz neuerdings auferlegt sind , ans ihren Einnahme !:
zu Hecken. Diese Schwierigkeiten lösen zwangsweise höchst un¬
liebsame Störungen im Verhältnis zwischen Gemeinde , Schule
und Lehrpersonen aus . . Aus den Mitteln des Ansgleichsstocks,
auf den bis jetzt diese Gemeinden zu verweisen waren , ist eine
wirksame Hilfe nicht zu leisten . Ist das Staatsministerium
bereit , aus der eigenen Erkenntnis dieser Unzuträglichkeiten
heraus noch im Rechnungsjahr 1925 , wie früher üblich , aus¬
giebige -Staatszuschüsse zu den persönlichen Schullasten der
Gemeinden zu reichen?

Stuttgart , 17. April . Der Aeltestenausschutz des Landtags
beriet heute die Geschäftslage des Landtags für die folgenden
Wochen . Ans Grund gegenseitiger Vereinbarung soll in etwa
zehn Tagen , das heißt nach der Reichspräsidentenwahl , der
Entwurf der Besoldungsordnung im Ausschuß durchberaien
werden . In : Anschluß daran soll voraussichtlich :n der Zeit
vom 12. bis 16. Mai die Vollversammlung des Landtags tagen,
um die Besoldungsordnung und den Enrwurf des Aerzte -,
Zahnärzte -, Tierärzte - und Apothekerkammergesetzes zu bera¬
ten . Da voraussichtlich Anfang Mai auch der Etat für das
Jahr 1925 dem Landtag zugehen wird , könnte bei dieser Voll¬
versammlung außerdem die Generaldebatte über den Etat statt¬
finden.

Aufruf des Reichsblocks in Württemberg.
Aus Hindenburg , den volkstümlichsten aller Deutschen , Ver¬

eine wunderbare Spannkraft des Körpers und des Geistes im
hohen Alter sich erhalten Hai , haben sich in geschlossenem Front
die rechts und in der Mitte stehenden Parteien und sämtliche
überparteiliche Verbände geeinigt , allen voran Dr Jarres , der
Vertrauensmann von nahezu elf Millionen Wählern . Die
Osterbotschaft des alten Recken muß jedem deutschen Manu und
jeder deutschen Frau , vor allem auch unserer Jugend , ans Herz
greifen . Klar vor aller Augen liegt heute das Ziel des zweiten
entscheidenden Wahlgangs um die Präsidentschaft des Deutschen
Reiches ! Dort Marx und der unnatürliche , von den Partei¬
führern gegen den Willen der Wähler befohlene Zusammen¬
schluß von Parteien und Weltanschauungen , die sich wie Feuer
und Wasser scheiden . Hier Hindenburg , hoch über den Parteien,
unabhängig nach allen Seiten , der Mann der strengen Pflicht¬
erfüllung , einzig den Blick gerichtet auf das große Ganze , treu
seinem Volke . Dort Marx ! Der Beauftragte der Sozialdemo¬
kratie , dessen Wahl den Sturz der heutigen Reichsregiernng,
neue innere Krisen und Kämpfe und höchste Jnflationsgcfahr
bedeuten würde . Hier Hindenburg ! Nicht der Vertreter des
Geldsacks , nicht der Adam : des Krieges , nicht der Platzhalter
der Monarchie — nein ! Der Bürge ruhiger nnd stetiger Fort¬
arbeit an dem Werk des sozialen Ausgleichs , des wirtschaftlichen
und nationalen Wiederaufstiegs , der Bürge für Sauberkeit der
Verwaltung , für Zucht und Ordnung in deutschen Landen . —
Wo ein Hindenburg ist , ist kein Barmat , kein Bauer , kein Höfte!
Unfern Hindenburg wählen geschlossen die vaterländisch den¬
kenden Wähler ! Wo es gilt , diesem Mann den Sieg zu schas¬
sen , schwindet die Wahlmüdigkeit . Unfern Hindenburg wählen
daher auch die demokraAschen schwäbischen Männer und Frauen,
die keinen Zentrwmsmann an der Spitze des Reichs wollen.
Ihm werden Tausende von gläubigen Katholiken ihre Stimme
geben , die kein Verständnis für den Bund des ' Zentrums mit
der roten Internationale haben . Hindenüurgs Ruf folgt vor
allem das Millionenheer der Frontsoldaten , in welchem poli¬
tischen Lager sie sonst stehen , welchem Berussstanü sie angehören
mögen ! Die gewaltigste geschichtliche Leistung des deutschen
Volkes verkörpert sich in der unantastbaren Ehrwürdigkeit Hin-
denburgs . Ihr wollen wir folgen!

Hindenburg sei Reichspräsident!
Der Reichsblock in Württemberg.

Das Verfahren gegen die Girozentrale.

München , 17 . April . Zu dem staatsanwaltichaftlichen Ver¬
fahren gegen die Girozentrale meldet die „Allgemeine Zeitung
am Abend ", daß ein Haftbefehl gegen einen Direktor des
Lohrcr -Siemens -Konzerns erlassen worden sei und daß die
Bücher dieses Konzerns , der Millionen -Kredite von der Giro¬
zentrale erhalten hatte , beschlagnahmt wurden . Auch in Mün¬
chen sei eine aufsehenerregende Verhaftung vorgenommen wor¬
den . Es handle sich hierbei um den Vermittler der Kredite
an den „Lefi " -Konzern . Von amtlicher Seite liegen Erkliftun-

l gen zu der Angelegenheit im Hinblick auf die Weiterführung
der Untersuchung noch nicht vor.

Vertranenskundgebung aus Zentrumskrrisen für Hindenburg.
Wie aus Hannover berichtet wird , sind bei dem General¬

feldmarschall von Hindenburg ans dem Rheinland und aus
Westfalen von Mitgliedern des Zentrums zahlreiche Briefe ein¬
gegangen , in denen entschieden gegen eine in der Presse ver¬
öffentlichte Zuschrift gegen den Generalfeldmarschall protestiert
^rrd . Die Verfasser bemerken , daß sie trotz ihrer Zugehörig¬
st zum Zentrum für Hindenburg stimmen würden . Die un¬

lautere Kampfesweise gegen Hindenburg habe ihn « : diesen Ent¬
schluß erleichtert.

Der Barmatausschutz des Reichstags.
Berlin , 17. April . Im weiteren Verlauf wurde von deutsch

nationaler Seite gefragt , welche deutschnationalen Persönlich¬
keiten und Vereinigungen Liebesgaben von Barmat erhalten
hätten . Barmat nannte u ., a . einen deutschnationalen Verein
in Amsterdam . Dann habe jauch ein deutschnationalec Abgeord¬
neter Geheimrat Schultz ihn gebeten , chm eine Aufsichtsrats¬
stellung zu verschaffen . Der deutschnationale Reichstagsabge¬
ordnete Schnltz -Bromberg , der darauf vernommen wurde , er¬
klärte , Julius Barmat überhaupt nicht zu kennen . Auf wei¬
teres Befragen führte Barmat aus , daß ihm die Freundschaft
mit politischen Persönlichkeiten eher geschadet als genützt habe.
Zu seinen persönlichen Bekannten hätten auch die Zentrums¬
abgeordneten v . Papen , Guerard , Lange -Hegermam : und an¬
dere gehört . Es wurde darauf die Angelegenheit des Dar¬
lehens des kommunistischen Abgeordneten Körnen behandelt , der
als Zeuge ebenfalls vernommen wurde . Ausführlich ging dann
der Ausschuß auf die Erbringung der Einfuhrbewilligung Bar¬
mats ein . , Die Verhandlungen wurden darauf auf Samstag
vertagt.

Reichswirtschäftsminister Neuhaus im Haushaltsausschutz.
Berlin , 17 . April . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

erklärte Reichswirtschastsminister Neuhaus , daß er eine all¬
gemeine Senkung des Lohnstandes aus verschiedenen Gründen
weder für durchführbar noch für wünschenswert halte . Anderer¬
seits müsse er sich im Interesse der Wirtschaft dagegen wenden,
daß der Äohnstand an einzelnen Stellen in unüberlegter Weise
in die Höhe getrieben würde . Den Anträgen auf Aufhebung
der Preistreibereigesetzgebung stimmte der Minister grundsätz¬
lich zu . Die Reichshandwerkerordnung werde beschleunigt den
gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt , ebenso werde die Vor¬
lage der ZolltarifLildung alsbald erfolgen . Zur Frage des
spanischen . Handelsvertrages bemerkte der Minister , die Re-
gierung sei der Meinung , daß wir ein definitives Abkommenft ^,' ,̂ ^
mit Spanien , das den Interessen der Ausfuhr und dem Schutz
des Weinbaues genügend Rechnung trage , am besten dadurch
erreichen könnten , daß das vorläufige Abkommen ratifiziert
und alsbald in neue Verhandlungen eingetreten werde . Im
weiteren Verlauf der Beratung wurde der Antrag auf Auf¬
hebung der Preistreibereiverordnung angenommen.

Die Grundschule im Reichsrat.
Berlin , 17. April . D .er Reichsrat beschäftigte sich in einer

öffentlichen Vollsitzung am Freitag vormittag mit dem vom
Reichstag angenommenen Gesetzentwurf über den Lehrgang der
Grundschule , wonach besonders leistungsfähige Schüler schon
nach dreijährigem Besuche der Grundschule in mittlere und
höhere Schulen ausgenommen werden können . Die Ausschüsse
empfehlen , gegen das Gesetz keinen Einspruch zu erheben . Der
bayerische Gesandte erklärte , daß Bayern keinen Einspruch er¬
heben werde . Dem freien Ermessen der Länder müsse «'s über¬
lassen bleiben , ob und in welchem Umfange von der Ermäch¬
tigung Gebrauch gemacht werden solle . Der Antrag Preußens,
gegen den Reichstagsbeschluß Einspruch zu erheben , wurde
abgelehnt.

Priisidentenivahl nnd amerikanische Kredite.
, Berlin , 17. April . Bei Behandlung des Etatkapitels „Sta¬
tistisches Reichsamt " in : Haushaltsausschuß des Reichstags
fragte Abg . Dr . Hergt (Dn .) den Reichswirtschastsminister , ob
die Nachricht zutreffe , daß amerikanische Kreditverhandlungen
infolge der innenpolitischen Verhältnisse in Deutschland , die mit
der Präsidentenwahl Zusammenhängen , geschädigt bzw . abge¬
brochen worden seien . Reichswirtschastsminister Dr . Neuhaus
erwiderte , es sei ihm amtlich nicht bekannt , daß die innenpoliti¬
schen Verhältnisse in Deutschland einen ungünstigen Einfluß
auf die Gestaltung des Kreditmarktes ausgeübt hätten . Die
Vertreter des Zentrums , der Demokraten , der Sozialdemokra¬
ten und der Kommunisten Protestierten dagegen , daß diese hoch¬
politische Frage im Zusammenhang mit der Etatverhandlung
über das Statistische Reichsamt gestellt und beantwortet worden
sei . Sie habe zur gegenwärtigen sachlichen Haushaltberatung
keinerlei Beziehung . Da nun einmal die Beantwortung durch
den Reichswirtschastsminister erfolgt sei , so müsse die politische
Debatte über die Gründe der Stockung des ausländischen Kre¬
ditzuflusses fortgesetzt werden . Diesem Wunsche entsprechend
ordnete der Vorsitzende die Fortsetzung der Anssprache für
Samstag vormittag an

Der Rcichswirtschaftsrat gegen erhöhte Biersteuer.
Der finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt¬

schaftsrats hat sich mit allen ,gegen eine Stimme gegen die vom
Reichsfinanzministerium vorgeschlagene Erhöhung der Bier¬
steuer ausgesprochen . Die Mehrleistung um zwanzig Pfennig
pro Liter würde den Wierkonsum so zurückgehen lassen , daß
zwar Las Brauereigewerbe schwer getroffen würde , die Re¬
gierung aber nicht die erwartete Mehreinnahnie erzielen würde.

Erhöhung der Militärrenten.
Berlin , 17. April . Die Renten - und Zusatzrenten der

Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen und sonstigen Mili¬
tärrentner sind mit Wirkung vom 1. April 1925 ab entspre¬
chend der Aenderung des Wohnnngsgeldzuschusscs für die Be¬
amten erhöht worden . Infolgedessen ist an die Stelle der bis¬
herigen Rcntenerhöhung um 15 vom Hundert eine solche um
18 vom Hundert getreten . Da die Versorgungsämter für die
Rentenzahlung Ende März 1925 nur die bisher geltende Rcn¬
tenerhöhung um 15 vom Hundert ausbezahlt haben , wird die
Nachzahlung für die Zeit vom 1. April 1925 -ab >mt der Ren¬
tenzahlung für den Monat Mai verbunden werden.

Das Verfahre « gegen Dr . Höfte.
Berlin , 17. April . Wie eine hiesige Korrespondenz vOldet,

stimmte die Staatsanwaltschaft einem ernemen Antrag Höfles
auf nochmalige ärztliche Untersuchung zwecks Feststellung seiner
Haftfähigkeit zu . Ein aus Geheimrat Kraus , Medizinalrat
Stürmer und Medizinalrat Thiele bestehendes Aerztekollegrum
wird die Untersuchung vornehmen . Die Strafkammer wird
dann am Montag auf Grund des ärztlichen Gutachtens entschei¬
den , ob Dr . Höfle freigelassen wird . Wie die gleiche Korrespon¬
denz ferner berichtet , wies die Staatsanwaltschaft die Anträge
zurück , den Fall Höfle von der Anklage gegen die Brüder Bar¬
mat abzutrennen . Die Staatsanwaltschaft sei bemüht , das
Verfahren gegen Dr . Höfte wie auch das Verfahren gegen die
Brüder Barmat und gegen Kutisker noch vor den Gerichts¬
ferien zur Verhandlung zu bringen.

Deutschenverfolgungen i« Ostoberschlefien.

Nach einer Meldung der „Vosfischen Zeitung " aus Breslau
ist , wie erst jetzt bekannt wird , am Karfreitag der Deutsche
Schwenker in Bielschowitz in Ostoberschlesien von ehemaligen
Insurgenten erschossen worden , weil er seine Kinder die deut¬
sche Schule in Hindenburg besuchen ließ . An : gleichen Tage
wurde ein Rangierer aus Hindenburg in der Nähe von Biel¬
schowitz von vier bewaffneten Banditen überfallen und aufs
schwerste mißhandelt . Es wird angenommen , daß es sich in
beiden Fällen um dieselben Täter handelt . Am Ostersamstag
zogen mit Knüppeln ausgerüstete Insurgenten durch Bielscho¬
witz und schlugen an zwanzig Häusern , in denen deutsche Fa¬

milien wohnen , die Fenster ein . Ein polnischer Hausbesitzer,
der irrtümlich für einen Deutschen gehalten wurde , wurde von
einem Mitglied des polnischen Westmarkenvereins erschossen.

Die endgültige französische Ministerliste.
Paris , 17. April . Um 1 Uhr morgens war das Kabinett

Painlevö gebildet und die Ministerliste übergeben . Die Ver¬
teilung der Portefeuilles ist folgende : Ministerpräsident und
Kriegsminister : PainlevL ; Auswärtige Angelegenheiten . Ab¬
geordneter Briand ; Finanzen : Josef Caillaux ; Handel : Sena¬
tor Chaumet ; Unterricht : Senator de Wonzie ; Ackerbau : Se¬
nator Jean Durand ; Kolonien : Abgeordneter Andre -Hesse;
Oeffentliche Arbeiten : Abgeordneter Pierre Level ; Justizmini¬
ster : Senator Steeg ; Inneres : Senator Schrameck ; Marine:
Abgeordneter Emil Borel ; Arbeit : Abgeordneter Durafour;
Pensionen : Abgeordneter Anteriou.

Der Sturmflug des „R . SS".
London , 17. April . Ein amtlicher Bericht der Admiralität

besagt : Das Luftschiff „R . 33 " ist um 3.34 Uhr nachmittags
sicher in der Luftschiffhalle unter Dach :md Fach gewesen . Es
wurde bei der Landung stürmisch begrüßt . Der Bug des Luft¬
schiffes war schwer beschädigt , ein großes Loch klafft in der
Backborüseite . Die Offiziere und Mannschaften haben fast Un¬
menschliches an physischer und psychischer Anstrengung hinter
sich. Der erst 20 Jahre alte Radiooperateur Spencer Keely
nahm die Hörer zum ersten Mal nach 27 Stunden ab , als er
mit dem Luftschiff in Aerodrom war . Leutnant Booth , der
erste Offizier , der während des Schreckensfluges das Kommando
hatte , hatte die Brücke während der Dauer des Fluges nicht ein
einziges Mal verlassen.

15o Tote bei dem Attentat in Sofia.
Wie » , 17. April . Nach den der Wiener bulgarischen Ge¬

sandtschaft zugegangenen Meldungen beträgt die Zahl der
Toten infolge der EMofion in der Kathedrale Sveta Nedilia
150 . Die Zahl der Verwundeten wird jetzt mit ungefähr 30g

Zankoff und seine Ministerkollegen wurden nicht
durch Sprengstücke , sondern Lurch herabfallende Mauerteile
verletzt . Unter den Toten befinden sich außer dem erwähnten
General Davidoff der ehemalige Kommandant der ersten Armee
Neresow , ferner der frühere Kommandant der mazedonischen
Division Zlatorow , der ehemalige Divisionskommandant Po¬
pow , der frühere Kommandant der Genietruppen Lolow , fer¬
ner der Abgeordnete Batscheff , der Führer der Regierungspar¬
tei im Parlament , der Abgeordnete Lekarski , sowie dessen Bru¬
der , der Privatsekretär des Ministerpräsidenten Zankoff war,
schließlich der Abgeordnete Koloselow , der ehemalige Gesandte
in Konstantinopel und der Oberst der Kavallerie Zanew . Ueber
die Stadt Sofia wurde der Belagerungszustand verhängt . Von
7 Uhr abends ab darf niemand die Straße ohne besondere be¬
hördliche Erlaubnis betreten . Es wurden zahlreiche Verhaf¬
tungen von Parteigängern der extremen Kommunisten vorge¬
nommen und die Polizei behauptet , daß die Kommunisten die
Weisung zum Attentat direkt aus Moskau erhalten hätten.
Dian ist nunmehr überzeugt , daß auch Las jüngste Attentat
auf König Boris , das offiziell als ein Raubüberfall bezeichnet
wurde , tatsächlich ein von den Kommunisten veranlaßtes Atten¬
tat gewesen ist . Wie die „Voss . Ztg ." ans Sofia meldet , geht
aus der Vernehmung -der Verhafteten klar hervor , daß das
Attentat auf König Boris und auf die Kathedrale das Signal
für die Erklärung der Revolution und die Ausrufung der
Sowjetrepublik auf dem Balkan sein sollte.

KiehMkt in Mensch.
Die Abhaltung des Viehmarktes in Feldrennach am

Dienstag den 21 . April 1225 wird unter folgenden
Beschränkungen gestattet :

1 . Der Zutrieb von 'Vieh aus nicht seuchenfreien württem-
bergischen und badischen Bezirken ist verboten;

2 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

Nenenbürg, den 17. April 1925. Oberamt.
Amtmann H eckel.

Mirrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister vom 16 . April 1925.

L Abt . für Ges .- Firmen bei der Firma Sommerberg,
Hotel Wilvba », « Stzner und Wevtz, Sitz Wildbad:
Die Gesellschaft ist aufgelöst ; die Firma ist erloschen;

II . Abt . f. Einzelfirmen (Neu :) Tommerberghotel
Wildbad , Karl Bätzner , Wildbad . Inhaber der Firma:
Karl Batzner, Ho elier in Wildbad.

Semetvde Grrrubach.

Langholz Verkauf
Am Donnerstag , 23 . April

^ 1925 , nachmittags 2 Uhr , kommen
auf dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Langholz, 628 St.
400 Fm ., von I . bis VI . Klasse . Günstige Abfuhr.
Auszüge auf Bestellung bei Waldmeister Dittus.
Kaufliebhaber sind eingeladen.

Semeiuberat.

Bekanntmachung.
Wir machen erneut darauf aufmerksam , daß Holzfällen,

Stumpenschießen und Ausastungen an Bäumen in der Nähe
von Hoch - und Niederspannungsleitungen wegen der damit
verbundenen Lebens - und Störungsgesahr verboten ist.

Wir bitten insbesondere Eltern und Lehrer , die Kinder
eindringlichst auf die Gefahr aufmerksam zu machen , die durch
das Bewerfen der Isolatoren , das Besteigen der Gestänge
und die Berührung der Leitungen mit der Hand oder irgend
einem Gegenstand , z . B . Drachenschnur , entstehen können.

Falls für irgendwelche Arbeiten Abschaltungen nötig
werden , ist das Werk vorher zu verständigen , damit das
Weitere veranlaßt werden kann . ^

Station Teinach, den 17. April 1925.
Gemeinbeverband Elektrizitätswerk

Teuach . Station (G E T.)

UW- Rae Bestell»» «!
uef den 1 stltch erscheinenden„Lnztiller" werden fortwährend
von «llev Posturstalt« , Agenturen nnd nnseren Nndträger«
eMamengeuomMM.
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SWlderWlz-
Verkms

am Freitag , dev 24. April
1928 , vormittags 9 Uhr, im
Gasthof z. „Löwen" in Salm¬
bach aus Staatswald Eulen¬
loch (Bäumlesmiß ), Gairen
(Reichenberg und Steinlesberg)
Rm . : Buchen: 63 Schtr ., 504
Klotzh. Ei . : 12 Klotzh. Ahorn:
7Klotzh. Nadelh . : 26Fo . Prgl.
2 Mtr . lang ; 54 Ta . Anbruch.
Losverzeichmssedurch die Forst-
direktion G . f. H. Stuttgart.

Stadtpflege Neuenbürg.

ZMmMffttdtlW.
Die Grund -, Gebäude - und

Gewerbesteuern bis 31 . März
1925, die Wohnsteuer und
Feuerwehrabgaben für 1924
und Holzgelder stehen vielfach
noch aus.

Es ergeht heute letzte Mah¬
nung an alle Schuldner zur
umgehendendenBereinigungbis
28 . April 1928 . Nach diesem
Termin werden nicht gestundete
Beträge im Zwangswege ein¬
gezogen.

Kafsenstundeu vormittags
V-8— 12  Uhr , Montag , den
ganzen Tag.

Stadtpfleger Essich.

KtMs-Akbkitsmt
Neuenbürg.

Wir suchen zu sofortigem
Eintritt 1 jg . Gärtner,
I Vaufchretner.

Tmn-Grsmimck
Neuenbürg.

Unsere Singstunde findet
wieder Samstags statt . Alle
Sänger erwartet heute abend
präzis V»9 Uhr

der Vorstand.

M «.S«rtku-
iM - Dm !»

LNMNmnbirg,
Am Sonntag den 19.April,

morgens 8 Uhr, findet eine
praktische Demonstration über
Behandlung der ObstbSume

»ach dem Pfropfen
statt, wozu höflichst einladet

der Ansfchatz
(Zusammenkunft beim Bezirks-

krankenhaus)

Berufs-Beratung.

Ltatt Lartev!

/ ^cloif Zetinöiciei-

k/ISt -iö 5ollN6iä6s -, göb . v/sllsr

VsrrnLiiits

Neuviidsrx
Oaluntatt Stuttgart

18. -Vpnl 1925.
..

VS.

- ^uto-
Vermistung
ZLvrvecki' S-VvDSvnvirHvsAv » , bsitrig,16/45,

NU»
XvnLsilliolr sivASi 'jviitvts

äu1o -köpai 'a1u >' -Hsl ' I( 8räris.
Raacdoate Leäienung.

Lr8atrtsile. — Vereisungen. — vernein. — Oele.
I^iekerung von

aoxvie ^ » l»rr » U«r»
äiv. k'akrist-Llarlrell.

EiW. Ardeiienerei«
Neuenbürg.

Morgen Sonntag mittag
povkt 3 Uhr bei Schumacher
dringende
Versammlung.

Verbandstag , Wahlen . Pünkt¬
liches Erscheinen (wegen Lieder-
kranzkonzert) nötig.

Der Vorstand.

krieilkMMM
iisrrsnsib , »sIiMMtr.Z

Calmbach.

Zs vtlklillstli:

8pgrial-llsu8 iUr Asisstesron, 8
Lusstgusm, i.sid-, Z

8stt-, liseli-, Klicks»-Mselts, Z
Aolllisclksn, Z

8toppllscllon,ksttsn,ksttkllöfn, I
Ksrllinsn, Isppickg, I

l-Suisi-stoik, Ünolsum. 8
Neuer Knhwagen mit Kiste,

zwei Kuhgeschirre, zwei Kuh¬
decken, neu. neuerHavdkarren,
ein Herren und ein Damen
Fahrrad , beide wenig ge¬
braucht, ein Kinderkorbwagen,
ein Sitz - und Liege- Sport¬
wagen , ein ttinderklappstuhl,
eia Grammophon mit 22
Platten . Sämtliche Gegen¬
stände sind preiswert zu ver¬
kaufen. .

'Gottlieb Mieser b.d. Sonne.
L angenbrand.

Zu verkaufen : Zwei

Zch-
FmkN

(Gelbscheck) mit Schein, 16
Monate und 13 Monate alt.

Johann Hartman « ,
Farrenhalter.

küvriedluvxenküi ' Hotek , Z
8ana1orien - Pensionen. W

Jerdlaaild Voll, MyM.r.C»umiy.
WM- G öfteres Lager - WW

Eiugraoieren vud Vergolden von Zuschriften,
llmarbeilen aller Grabsteine.

Reelle Brdienuna. Suubere Ausführung.
Gebrauchter

Stutzflügel,
gutes Fabrikat , wie neu, drjonders gm geeignet für Gesang-
Vereine und Hotklsäle preiswert zu verkaufen.

PianohauS Karl Scheid,
Pforzheim , Gym-iasiumstraße 15, Telefon 1527.

Dem Bezirksarbeitsamt ist eine Berufsberatungsstelle
angegliedert. Sie hat den Zweck, Ellern und Vormünder
bei der Auswahl eines Berufs für die zur Schulentlassung
kommenden Kinder zu beraten und ihre Eignung und Fähig¬
keiten festzustellen. Herr Gewerbelehrer Reile , welchem die
Leitung der Berufsberatungsstelle übertragen ist, beginnt am
Montag den 20 . dS. Mts ., vorm. 7 Uhr, mit seinen Be¬
ratungsstunden im Schulhaus iu Neuenbürg.

Wir weisen auf die anderwärts erprobte, segensreiche
Einrichtung hin und empfehlen Erziehungsberechtigten und
jungen Leuten deren Benützung. Beratungen und Auskünfte
erfolgen völlig kostenlos.

Neuenbürg , den 7. April 1925.
Bezirksarbeitsamt.

llsäerkraiir lleuendüi 'A
' - L . V . -. - . - .

*2* ^vlä88licd äer Tagung ä«8 Lnr-
gau8 <ls8 Lckväb . Längerbunckca lioäet
auk Issuimck cker Oauleitung am
8 « » »»t » 8 Le » LS . ^ prll , naek-
mittags V«4 llkr , äie

Wiecierboluns
unseres psststonrerts
in cksr stückl. I 'ar »- ans koslÜLlIs 8tatt.

Lintritt Ll. 1.— . Programm mit pieäortext
50 kkg.

^Vir iiitton äiv vorebrl. Liuvokneracbslt 80 viZ
alle 8ang<-8kr6unäk>, clor Umgebung um reckt rakl-
reiedev Le8uck. Die pa8«iven Ickitglieckerc>68
Vereina vercien bikLU kreuvälick eingelaäen.
8 »nI8LliunA '/«3 Ilkr . Ls ^ inv */i4 vkr.

0si » / bLZsserlBuS.

Radfahrer-Verein Neuenbürg.
Morgen Sonntag den 19. April,

abends 8 Uhr, findet im Lokal z. „Adler"

Müelm König, HellSlldürg statt. Vollzähliges Erscheine» ist dringend
notwendig. Der Vorstand.

Kaufen Sie Ihre

bei

Bin Wieder unter Gr«. an das
Telephon-Netz angeschloffen.

< - » * < . > «„ » , > I » i,rrx
Elektrotechn Jnttallations -Geschaft.

Neuenbürg.
Prima Auslaads-

per Pfund 7S Pfg . empfiehlt

W. Reiff Witwez. „Ochsen

klapp-
Vgstkll,

Letter - Vsgeii,
llege - Mdle,

ksrdmvbvl ii. Korbvarea
»ller trt.

»«nsritnr«, rssvt, dUU». i
krir.8emmklrstli.?korrb6im

n«k«iUisu»»l»ti i, 7«iskm, i»rr

Ein Weber- KochhsrS

dteuenbürg.AM' tzrutr-V8

Schott z. .Traube'

Ckzilzb . Far - erlliize»
jeder Art

durch
JnkaffogeschSft Wolfinger,

Neuenbürg.

B e r n b a ch.
Eine gute

Nutz- unS
KahrKuh

30 Wochen trächtig, verkauf!
Lhriftopb Zimmermaun,

Waldschütz.

kMKXo

Sonttt - Anrebil
in

Loalitiils-

Zigarren
m

10  Stück -Beutel«
zu

70, 80, 90
und 110 Pfg.

ferner:
große Auswahl in

and Zigarette».

Üstnnkucü

Gatten - «nd Feldfämereie « , Busch- und
Stangenbohnen , Steckzwiebeln , Erbse« ,
landw . Sämereien wie : Klee , Futter - und
Aiergrasfamen , Fnttererbse «, Wicke« «sw.

Zeder

Kvttlieb vrsubuerV«lv..kvueMru
6är1 »»vret araaü 8an »«i»Iiai »ali »» x,

so haben Sie Gewähr , nur erstklassige und durchaus keim¬
kräftige Ware zu vorteilhaften Preisen zu erhalten.

Ein Versuch lohnt sich.

klaffenbewvßte Arbeiter,
ehrliche Sozialdemokrat,

unzufriedene Steuerzahler
wählt den Volt - freund

Thälmann!
3ll Allsttllg MW

z«verkMsrn:
Neues helleichenes Schlaf¬
zimmer , prima Schreinerar-
brit : 2 Bettstellen mit 3lei!g.
Spiegelschrank, Waschkommode
mit Spiegelaufsatz u. Marmor,
2 Nachttische, 2 Patentröste
mit Schoner und prima Woll-
matratzen, zus. nur 768 Mk.,
1 weiß. Kücheuschravt mit
Tisch und 2 Stühlen , nur 120
Mark , 1 weiße Flurgarde¬
robe 40 Mk , verstellbares
Lhaiselongnes (Ruhebett)

88 u. « 8 Mark.
Ms ueu uud gute Arbeit.

Bei Sicherstellung Zahlungs¬
erleichterung.

Schöttle,Pforzheim
Dillsteinerstr. 18. Telef . 2165.

Gesucht wird auf 1. Mai in
kleine Familie (3 Personen)
ein in allen Hausarbeiten er¬
fahrenes

Mücken.

müssen Sie verlangen, wenn Sie Garantie
kaben wollen für gutes Kochen und
Zocken wie für eine solide und form¬
schöne Ausführung.

Wo nicht erhältlich verlange man
Preisliste direkt von

Aut. Weber. Ettlingeni. B.

Fra « .Vrnüo Lange»
Pforzheim,

Dillsteiner Straße Z.

Ev. Gottesdienste
in Nxuenbürg.

Sonntag, 19. April,
tQuasimodogcniti.)

1V Uhr Predigt: (Ich 20. 24- 29,'
Lied 14):

Etadtoikar von Jan.
>/,2 Uhr ChristenlehrêTöchter):

Etadtoikar von Jan.
Mittwoch abendsöUhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
Stadtvikar von Jan.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Weißer Sonntag, den 19. April,
Feierliche Erstkommunion.

>/«9 Uhr Amt mit Predigt.
2 Uhr feierliche Segens-Andacht.

Neiht disten-Gemeinde
PredigerE. Lang.

Sonntag, den 19. April.
Vorm. 10 Uhr Predigt.
11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

8

Stuttgart,
Dem „Stuttg-
rrn als Woh
verheiratet, be
Monate alten
alten und lx
Stuttgart . D
3 Meter breit
«rr -nr Ausü
-hiker dienen,
der- noch Wc
meine Frau i
aufstellen. D,
Hauswirt scho
keit des unter
befehl bekam,
nur einigerma
amt und Bau)
mehrfach beim
fer dringendst
Auswärtige Z
teljahr Verhcn
senden Aemter
Nach längeren
ben, während
Stall oder Hö
Nannten benar
Instanzen , di
schaffen?

Stuttgart,
ter.) Großes
tag : Zar und
der; Donners
Sonntag , 26.
19. April : M
Apostelspiel ; )
fantasena (gesc
lensteins Tod;
spiel ; Sonntai
Thoma -Abend.

Stuttgart,
beamten Würi
len hat an Re
die Bitte um
Gegenstand ha

Stuttgart,
Hypothekenglä
Vorsitzende, P
habe sich eine

6s Roma
Wremann

Paul
leichte und
Umgebung i
solch verstär
ler sich wol
lähmender

Das
dem blau«
gegangen,
Schnee la
küsse, ein
ßen Flied
hannisbee
tete dieses
Rührung,
und doch
wachenden
gut ! W

Ihr
zu Hause
in einer <
die Mitta
säumen,
kn dem K
träge . S>
schafter ui
Studien i
vor allem
entzückend
hatte.

Geld
der Pinse
den . Ter
und tötet

zu mach,
"' it Trän
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